rakaucr Zeitung, 
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Nr. 45. 


Freitag, den 


n iſchen Wirren iſt nach einem Pariſer Schreiben der 
„Oeſt. Ztg.“ vollkommen begründet. Rußland hat 
auf jene Vorſchläge einzugehen rundweg verweigert. 
Die angeblich am 18. d. in Paris eingetroffene ruſſi⸗ 
ſche Antwort ſoll ſich übrigens ſtrict auf die Ablehnung 
der vier Propoſitionen beſchränken, und das Cabinet 
von St. Petersburg hielt es nicht an der Zeit, ſeiner⸗ 
ſeits mit einem Projecte zur Ausgleichung hervorzutre⸗ 
ten. Was man diesfalls früher von einem neuen Con⸗ 
greßvorſchlage erzählt hat, iſt durchaus ohne Begrün⸗ 
dung; es ſcheint, daß man in St. Petersburg die 
Hoffnung aufgegeben hat, unverſöhnliche Gegenſätze 
am Congreßtiſch zu einigen und Principienfragen im 
Wege der Diplomatie zu ſchlichten. Noch ausführlicher 
und beſtimmter, als die ruſſiſche Antwort, ſoll übrigens 
die inzwiſchen gleichfalls eingetroffene preuß iſche 
lauten. Preußen finde, ſo wird verſichert, die engli⸗ 
ſchen Vorſchläge nicht ſonderlich geeignet, dem Zwecke 
einer allgemeinen Pacification des Welttheiles zu die: 
nen; immerhin aber ſehe es in denſelben, wenn ſie 
theilweife geändert und ihre ſchroffen Spitzen abgebro⸗ 
chen worden, ein tauglicheres Mittel der Verſtändi⸗ 
gung, als es eine neuerdings beliebte und — man 
weiß nicht recht, von welcher Seite — in den Vorder⸗ 
grund geſtellte Congreßidee abgeben könnte. In Ber⸗ 
lin fol man ſich gegen jeden Vorſchlag eines Con- 
greſſes oder einer Conferenz ausdrücklich verwahrt ha⸗ 
ben, indem ein ſolcher nur auf eine weitere Verlänge⸗ 
rung der ohnedies genug verwirrten und unbefriedigen⸗ 
den Lage der Dinge hinauslaufen müſſe. 

Ein Pariſer Correſpondent des „Dresd. Journal“ 
berichtet, über die Tagesfrage: „In dem Widerſtreben 
dem die engliſchen vier Vorſchläge mehrſeitig begegnet 
ſind, mag man hier einen Beſtärkungsgrund auf dem 
jetzt eingeſchlagenen Wege gefunden haben. Dem römi⸗ 
ſchen Hofe wurden Eröffnungen gemacht auf einer 
Grundlage, die Vielen eher annehmlich erſcheinen dürfte. 
Der Herzog v. Cadore ſoll vertrauliche Inſtruktionen 
und einen dringlichen Brief an den Papſt, des In— 
halts daß ihm fpäter ſchwerlich fo günſtige Anerbie⸗ 
tungen gemacht werden würden wie gegenwärtig mit⸗ 
genommen haben. Es ſei, heißt es weiter, damit die 
Einladung verbunden, auf gewiſſen angegebenen Grund⸗ 
lagen ſelbſt einen Vorſchlag zu thun, und dafür auf 
der andern Seite das Verſprechen von Konzeſſionen 
gegeben worden, welche auf den Fortbeſitz der Romagna 
hinauslaufen würden. Dieſe Eröffnungen habe der 
Papſt bereits entgegen genommen. Die Inſtruktionen 
an den Herzog von Grammont wurden ſogleich im 
Moniteur veröffentlicht, wohl zur Vorbereitung der wei⸗ 
teren Schritte. Schon vor zwei Tagen hieß es, man 
würde die Annexion der Romagna ſo wenig als die 
Toscana's begünſtigen, ſondern vor Allem darauf be⸗ 
dacht fein, eine für Europa wie für die ftanzöſiſche 
Regierung unleidlich gewordene Situation zur Ordnung 
zu bringen. 

Der „Courrier des Alpes“ veröffentlicht eine „Er: 
klärung“, in welcher unter dem 15. Februar zahlreiche, 
angeſehene Einwohner von Chambery dagegen prote— 
ſtiren, daß die Bezirke Chablais, Faucigny und ein 
Theil von Annecy von Savoyen abgetrennt und der 


Amtlicher Theil. 


Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 20. Dezember v. J. dem Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
Karl Grafen Thun⸗Hohenſteſn, die geheime Rathswürde mit 
Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſiät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Jänner d. J. den Tiroler Schulrath, Dr. 
Johann Della Bona, zum Schulrathe, Volks⸗ und Real 
Schulinſpektor in Venedig und den bisherigen Leiter des dort 
aufzuhebenden Ober⸗Schul⸗Inſpektorates, Johann Code mo, zum 
Statſhalterei ⸗Selrelär extra statum allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. Februar d. J. dem Beſtallungsdiplome des 
für Brody beſtellten kaiſerlich Ruſſiſchen Konſuls, Staatsrathes 
Nachette, das Allerhöchſte Erequatur zu ertheilen geruh‘. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 17. Jänner d. J. zu Schulen⸗Oberaufſehern aller⸗ 
gnädig zu ernennen geruht: für die Erdiözeſe Udine den Doms 
herrn Dr. Johann Banchier i, für die Diözefe Adria den Dom⸗ 
herrn Angelo Paolucci, für die Diözeſe Belluno den Dom⸗ 
herrn Alex. Conte Full iu, für die Diözefe Ceneda den Dom⸗ 
herrn Johann Ferrari, für die Diözeſe Chioggia den Dom⸗ 
herrn Franz Bonaldo, für die Diözefe Concordia den Dom⸗ 
herrn Johann Zanier, für die Diözeſe Feltre den Domherrn 
Franz Bertagno, für die Diözefe Padua den Domherrn Dr. 
Anton Ceoldo, für die Diözeſe Treviſo den Erzprieſter Thomas 
Scalfarotto, für die Diözeſe Verona den Domherru Kajetan 
Turi und für die Diözeſe Vicenza den Domberrn Angelo 
Schiavo, — ferner mit Allerhöchſter Entſchließung vom 11. 
Februar d. J. für die Erzdiözeſe Venedig den Domherrn Anton 
Bafon und für den Diözesantheil von Mantua den Dr. Wil⸗ 

irolli, - ' 
dee EL Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichneten Diplome den Sektionsrath im Finanzminiſterium, Jo⸗ 
ſeph Mündel, als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ordens 
der eifernen Krone dritter Klaſſe den Statuten dieſes Ordens 
emäß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit 
dem Prädikate „von Feldberg“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. 1. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Februar d. J. allergnädigſt anzuordnen ge 
ruht, daß dem Offiziale des Prager Hauptzollamtes, Alois Ma⸗ 
gni, für feine in der Eigenſchaft als Sekretär des von der Frau 
Fürſtin Chriſtiane Colloredo⸗ Manns feld in Verona errich⸗ 
teten Spitales für verwundete Ofſiziere. mit Aufopferung gelei⸗ 
fleten Dienſte, n der Allerhöchſten Bufeiebendeit ber 

egeben werbe. a ; 
I k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 14. Februar d.. J. den fürſtbiſchöflichen Konft- 
ſtorialrath, Dechant und Hauptpfarrer in Pettau, Jakob Stan⸗ 
degger, zum Ehrendomherrn am — Domkapitel zu Mar⸗ 
digſt zu ernennen geruht. f 
zun eu beg Majenät haben mit Allerhöchſler Ent- 
ſchließung vom 14. Februar d. J. zu Ebrendomherrn und zwar 
an dem Domkapitel zu Spalato den dortigen Chorvikär und 
Pfarrkobperalot, Frau Pervan, und an dem — 
iel zu Makarska den Pfarrdechant zu Almiſſa, — Lov rich, 
den Pfarrer zu Guguraz, Joſeph Giulin, den 1 und 
Pfarrkooperator zu Mafarefa Peter Piotti, und den Pfarrer 
zu Hupa, Lufae Luetich, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Bibliothek ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. Februar. 
Die Nachricht von einer erfolgten Ablehnung der 
engliſchen Vorſchlage zur 


Begleichung der italie 
Feuilleton. 


— — 


2 


noch an demſelben Tage zwei Damen, welche nach 
Marie Wilding fragten und ihr Spiel hören wollten. 
Sie wurden ins Hinterzimmer geführt und auf 
das Sopha genöthigt. Darauf wurde Marie gerufen; 
‚fie ſpielte wiederum die Sonate und zwar eben fo 
meiſterhaft als das erſte Mal. 

Als ſie geendet hatte, ſtand die ältere Dame vom 
Sopha auf und redete Marien engliſch an. Dieſe 
Arme Marie Wilding! — — | verftand leider noch kein Engliſch und rief die immer 

Das junge Mädchen trat an's Fenſter le um ihre dienſtfertige, ſich in alles ſchickende Lichtlein zum Dol⸗ 
Thränen zu verbergen, aber Fräulein Licht it äl⸗ metſcher. Die Dame ſchien vom Spiel nicht befrie- 
teſte von vier Schweſtern, die ſämmtlich Te digt zu fein und ſprach ſehr lebhaft. Dabei kreuzte 
in England waren und ſich längſt in alles zu chicken ſie mehrmals die Hände übereinander. 
wußten, folgte ihr und fagte gutmüthig: 8 Frä „Sagen Sie mir, bitte, was ſie ſagt?“ fragte Marie 

„Verlieren Sie doch nicht den Muth, liebe 55 voll Beſorgniß — 
lein Wilding! Der böfe 5 iſt es nicht werth, daß 
man eine Worte zu Herzen nimmt!“ 1 
| 3 Ioeiß aber nicht, wohin ich gehen fol“ he 
widerte die Geängſtete, „wenn ich dies traurige Ha 


verlaſſen muß!“ 
e gar nicht die Rede! Miß Smith droht 


„Davon iſt 
oft mit ſolchen Ausweiſungen, ſteckt aber nichtsdeſto⸗ 
e — chengeld ein; denn le 


weniger recht gern unſer Wo 
mehr fie nah; deſto beſſer ſteht ſie ſich ſelbſt. 
Uebrigens iſt ihre Woche erſt Freitag um und bis da’ 
bin können Sie ſchon engagirt fein.” 

Wirklich ſchien dieſe Prophezeiung in Erfüllung ge 
den zu wollen, denn es kamen in Folge der Anzeige 


Das Gouvernautenhaus. 
[Fortſetzung! 


Stück kr. „ſie will, als Beweis für Virtuoſität, ein 
die i hören, bei dem die rechte Hand zuweilen über 

inke und die linke über die rechte ſpringt.“ 

arie Wilding traute ihrem Ohr nicht. War das 

Ernſt oder Scherz: — — 

Saen Ernſt, voller Ernſt! — 

" 7 Sie Ihrer Landsmännin“, fuhr die Dame 
fort, daß ich Sie nicht engagiren kann, wenn ſie mir 
nicht ſo ein Stück, wie ich es zu hören wünſche, vor⸗ 


— 


24. Februar 


1860. 


Schweiz einverleibt werden ſollen. Die Erklärung ver⸗ 


wirft jede Zerſtückelung oder Theilung des Landes 
Savoyen. 
Der ſchon erwähnte Antrag des Bundestagsaus⸗ 


ſchuſſes wegen der Veröffentlichung der Proto⸗ 
colle der Bundes verſammlung lautet vollſtän⸗ 
dig: 1) die Prototolle der Bundesverſammlung wer⸗ 
den in der Regel, und zwar alsdann nach dem Drucke 
der für die hohen Regierungen beſtimmten Exemplare 
mittels einer beſonderen Sammlung veröffentlicht. Ue⸗ 
ber diejenigen Fälle, in welchen ausnahmsweise ein 
Gegenſtand unbedingt oder zeitweiſe geheim zu halten 
ſofort in der 
Sitzung, über welche das Protocoll aufgenommen 
wird. Der beſtehende Ausſchuß wird mit Einleitung 
des Weiteren zu dieſem Zwecke beantragt. 2) Hierne⸗ 
ben verbleibt es bei dem Beſchluſſe vom 7. Novemb. 
1851, wonach unter Leitung des Ausſchuſſes die Ver⸗ 


iſt, beſchließt die Bundes verſammlung 


handlungen einer jeden Sitzung der Bundes verſamm⸗ 
lung, inſoweit deren alsbaldiger Bekanntmachung nichts 


entgegenſtebt, ihrem weſentlichen Inhalte nach ſofort 


durch die Tages blaͤtter eee ; 
Im preußiſchen ‚Herrenha ſowohl als im 
Abgeordneter hauſe wurden Anträge zu Gunſten der 
Bremer Seerech ts⸗Beſchlüſfe eingebracht. a 
Der Schweizer Bundesrath hat Herrn Tſchudi 
deſinſtiv zum außerordentlichen Geſandten in einer 
Specialmiſſion in Braſilien behufs Regulirung der 
Verhältniſſe der aus der Schweiz dahin Ausgewan⸗ 
derten, ernannt. g 5 
Laut Berichten aus Konſtantinopel ſoll bei der 
hohen Pforte die Erbfolge⸗Angelegenheit in der Dyna⸗ 


fie Obrenowitſch zur Berathutig vorliegen und die 


Erledigung in Bälde zu gewärtigen ſein. 


+ Krakau, 23. Februar. 


Nach der, mit dem Erlaſſe des hohen Miniſteri⸗ 
ums des Innern vom 21. Dezember 1859 3. 28,968 
herabgelangten Ueberſicht der Bevölkerung nach der 
letzten Volkszählung im Jahre 1857 ſtellt ſich nachſte⸗ 


hendes Ergebniß dar: 


Das Krakauer Verwaltungsgebiet enthält 40 


Städte, 20 Vorſtädte, 71 Marktflecken, 2,621 Dörfer, 
261,215 Häuſer, 367,461 Wohnparteien. 


Die Bevölkerung dieſes Gebietes nach der Reli⸗ 


gion enthält an Katholiken und zwar: lateiniſchen 
Ritus 1.423, 402, griechiſchen Ritus 64,488, armeni⸗ 
ſchen Ritus 2, an nicht unirten, griechiſchen Ritus 20, 
armeniſchen Ritus 23; an Evangeliſchen lutheri⸗ 
ſchen Glaubens 7,253, reformirten Glaubens 798 See⸗ 
len, 18 Unitarier, 108,154 Iſraeliten, und einen zu 
den obgenannten nicht gehörigen Glaubensgenoſſen. 
Nach dem Beruf, Erwerb oder der ſonſtigen Un: 
terhaltsquelle theilt ſich die Bevölkerung in 709 Geiſt⸗ 
liche, 6,140 Beamte, 5,411 nicht active Militärperfo- 
nen, 623 Literaten und Künſtler, Anwalte und 
Notare, 514 Sanitätöperfonen, 173,603 Grundbeſitzer. 
17,321 Haus- und Rentenbeſitzer, 17,697 Fabrikan⸗ 
ten und Gewerbsleute, 3,842 andelsleute, 654 Fi⸗ 
ſcher und Schiffer, 196,677 Hilfsarbeiter bei der Land: 
wirthſchaft, 16,332 bei den Gewerben, 2,593 beim 


— ur 


iele 
1 zu nehmen, denn meine Tochter“ — ſie wies 
dabei auf die junge Dame neben ie — „hat ein fo 
großes Talent für Muſik, daß eine mittelmäßige Kla⸗ 


vierlehrerin ihr von keinem Nutzen ſein würde. Ueber⸗ 


dies ſcheint Miß Wilding ſchwächlich zu ſein und ich 
nehme niemals ſchwächliche Gouvernanten“ — 

Der Menſchenhandel ging auseinander. Da faßte 
aber Fräulein Lichtlein eine Idee und fragte raſch 
Marien: „Wie viel Gehalt wollte fie geben?“ 

Siebzig Pf. St.! Aber Sie ſehen wohl, es wird 
nichts daraus, und — ach, ich möchte auch zu der Frau 
nicht bin! Sie fieht fo kalt und bart aus!“ 

„Danach muß man in England nicht fragen! 
Das ift ſentimental!“ ſagte die Lichtlein. „Ihr Spiel 
if aber in der That zu gut für dieſe Sorte Leute. 
Meine Muſik wird ihnen beſſer gefallen! Paſſen Sie 
auf, ich werde ihr jetzt vorſpielen! Und gefalle ich, fo 
fordere 8 o Pf. St.! Sie muß für ihre Unmiffen- 
heit büßen!“ . } 

Fräulein Lichtlein hatte kein muſikaliſches Gehör, 
aber durch Uebung hatte fie es zu einiger Fingerfertig⸗ 
keit gebracht. Sie trommelte jetzt mit angenommener 
großer Sicherheit den Damen einen Marſch vor, bei 
dem die rechte Hand in den aß, die linke in den 
Discant hinüberſpielte. Marie Wilding erröthete vor 
Schreck über die Mißgriffe, die Fräulein Lichtlein machte; 
aber die Dame war entzückt und rief mehrere Male: 


— 


u Tann! Ich bin fen entſchloſen, nur eine Bir. „Hört! Hört! prächtig! Herrlich! 


Handel, 70,220 andere Diener, 139,459 Taglöhner. 
Sonſtige Männer über 14 Jahren zählt die Bevölke⸗ 
rung 57,708. ſonſtige Frauen, dann Kinder unter 14 
Jahren 893,752. 

Nach dem Alter enthält die männliche Bevöl⸗ 
kerung bis mit 6 Jahren 12,932, bis 12 Jahren, 
97,780, von 12 bis 14, 35,604, mit 14 J. 19,189, 
mit 15 J. 20,623, bis 16 J. 17,752, mit 17 Jahren 
19,274, mit 18 J. 19,331, mit 19 J. 16,860, mit 
20 J. 18,727, mit 21 J. 15,216, über 21 bis 24 
J. 39.141, über 24 bis 26 J. 19,543, über 26 bis 
40 J. 157,093, über 40 bis 60 J. 122,163, über 60 
bis 80 J. 20,818; die weibliche Bevölkerung bis mit 
6 Jahren 122,712, von 6 bis 12 Jahren 101.921, 
on 12 bis 14 J. 40,663, von 14 bis 24 Jahren 
209,781, von 24 bis 40 J. 221,492, von 40 bis 
60 J. 124.084, über 60 J. 20,460, a 

Von der männlichen Bevölkerung ſind 487,527 
ledig, 257,795 verheiratet, 17,724 verwittwet; von 
der weiblichen 499,483 ledig, 263,563 verheiratet, 
78,067 verwittwet; nach dem Aufenhalt ſind von der 
männlichen Bevölkerung anweſend 724,372, abwe⸗ 
ſend 38,674; von der weiblichen 809,785 anweſend, 
31,328 abweſend. f 

Es beträgt die 
beimiſchen 1.534,17, der abweſenden Einheimiſchen 
70,002, der ganzen einheimiſchen Bevölkerung 
1.604.159, der Fremden 50,464, der ganzen 
Bevölkerung 1.584,621. ER 

Diefe Anzahl von Bewohnern vertheilt ſich auf 
einen Flächenraum von 39,78 Quadratmeilen, die 
relative Bevölkerung beträgt daher 3964 Einwohner 
auf die Quadratmeile. 950 

Das Lemberger Verwaltungsgebiet enthält 45 
Städte, 93 Vorſtädte, 163 Märkte, 3650 Dörfer, 
498.966 Häuſer und 673.488 Wohnparteien. 

Die Bevölkerung die es Gebietes nach der Reli⸗ 
gion enthält an Katholiken: und zwar lateiniſchen 
649.231, griechiſchen 2,012.624, armeniſchen Ritus 
2307, an Nichtunirten griechiſchen 133, armeniſchen 
Ritus 75, an Evangeliſchen lutheriſchen 19.707, refor⸗ 
mirten Glaubens 3342 Seelen, 77 Unitarier, 340.819 
Israeliten und 392 ſonſtige Glaubensgenoſſen. 

Nach dem Berufe, Erwerbe oder der Unterhalts⸗ 
quelle iſt die Bevölkerung getheilt in 3357 Geiſtliche, 
11.329 Beamte, 8042 nicht active Militärperfonen, 
1307 Literaten und Künſtler, 186 Rechtsanwälte und 
Notare, 992 Sanitätsperſonen, 322.488 Grundbeſitzer, 
30.305 Haus⸗ und Rentenbeſitzer, 40.860 Fabrikan⸗ 
ten und Gewerbsleute, 10.383 Handelsleute, 261 


auptfumme der anweſenden Ein⸗ 


Schiffer und Fiſcher, 374.998 Hilfsarbeiter bei der 


Landwirthſchaft, 27.280 bei den Gewerben, 6617 beim 
Handel, 98.408 andere Diener, 194.918 Taglöhner. 

Nach dem Alter enthält die männliche Bevölke⸗ 
rung bis mit 6 Jahren 242.635, über 6 bis 12 Jahre 
208.667, über 12 bis 14 Jahre 70.820, TAjährige 
36.489, 15 ährige 36.483, 16jährige 32.085, 17jährige 
31.800, 18jährige 32.556, 19 jährige 29.301, 20 jäh⸗ 
rige 34.028, 21 jährige 29.141, über 21 bis 24 Jahre 
68.746, über 24 bis 26 Jahre 39.281, über 20 bis 
40 Jahre 299.191, über 40 bis 60 Jahre 252.095, 


5 Das nenne ich ein 
brillantes Spiel!“ Fräulein Lichtlein blinzelte Marien 
zu, wie um ſich über ſich ſelbſt luſtig zu machen; aber 
als ſie zu Ende war, erhob ſie ſich wie eine Siegerin, 


die ſich ihres wohlverdienten Triumphs bewußt iſt. 


Mein Fräulein, Sie ſpielen wunderſchön!“ ſagte 
die Dame, „und es würde mir ſehr lieb ſein, wenn 
wir is würden le viel Gehalt verlangen Sie e : 

„Neunzig Pf. St.!“ ile e BEER 
„Das 5 viel, aber nicht zu viel für Ihr Talent! 
Sprechen Sie auch franzöſiſch?“ “ 
ren — — — == 
„Haben Sie pariſer Aus e 7 
„Comme il faut!“ — tuſchelte ſie für ſich: 

„Magdeburger Mädchenſchule! Aber ich > wir 
noch freie Wäſche und freie Rüdreift fu Byron: 
be Sar re 

Die Dame bewilligte alles, 
dem Spiel und dem bandfeſten 1 des Fräulein 
Lichtlein. In zehn Minuten war dan Engagement ab⸗ 
geſchloſſen und Fräulein Lichtlein kündigte ihren Schwe⸗ 
ſtern an, daß ſie in acht Tagen nach Devonſhire ab: 
gehen würde. 3 Wilding verſprach ſie ein 

entrichten. 
el dice ace ene mögliche Gute, 
Ach, ich paſſe nicht in dieſe Welt““ 
Wir finden uns am folgenden Morgen wieder beiſam⸗ 
Oben am Tiſche praſidirt 
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and 
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ſeufzte aber 


über 60 Jahre 38.383 
kerung bis mit 6 Jahre 239.680, über 6 bis 12 
Jahre 209.461, über 12 bis 14 Jabre 75.489, über 
14 bis 24 Jahre 362.080, über 24 bis 40 Jahre 
392.224, über 40 bis 60 Jahre 235.413, über 60 
Jahre 32.659 Seelen. 7 ; = == 

Von der männlichen Bevölkerung find 902.456 
ledig, 537.614 verheiratet, 41.631 verwitwet; von der 
weiblichen Bevölkerung 866.051 ledig, 550.529 ver⸗ 
heiratet, 130.426 verwitwet; nach dem Aufenthalte 
ſind von der männlichen Bevölkerung 1,421.365 an⸗ 
weſend, 60.336 abweſend, von der weiblichen Bevöl⸗ 
kerung 1,498.379 anweſend und 48,627 abweſend. 

Es beträgt die Hauptſumme der anweſenden Ein⸗ 
heimiſchen 2,919.744, der abweſenden Einheimiſchen 
108.963, der ganzen einheimiſchen Bevölkerung 
3,0 28.707, der Fremden 93.105 und der ganzen an⸗ 
weſenden Bevölkerung 3,012.849 Seelen. 

Die Erbebungen über den Viehſtand im Kra⸗ 
kauer Verwaltungsgebiete haben wir bereits mitge⸗ 
theilt. 


Berathungen der Krakauer Vertrauens⸗Com⸗ 
miffion über den Entwurf der Städte⸗Ordnung 
XXI. und XXXII. Sitzung vom 30. und 31. Jän: 
ner 1860. 1110 * 

Die Com miſſion ſchritt jetzt zun Berathung des 
fünften Hauptſtücks, enthaltend die Beſtimmun⸗ 
gen über die Wirkſamkeit des Gemeinderathes. 

Zu dem $. 95, in welchem die in den Wirkungs⸗ 
kreis des Gemeinderathes fallenden Geſchäfte 
angeführt werden, wurde beſchloſſen, deren Eintheilung 
nach zwei Kathegorien (: a und b) fallen zu laſſen, 
dann auch die einzelnen 27 Punkte nicht als tarativs 
Beſtimmungen, ſondern als bloße Beiſpiele anzusehen, 
denſelben daher nachſtehende allgemeine Regel voran⸗ 
zuſchicken: 1 f 20005 a 

„Der Gemeinderath hat über alle das Wohl und 
Intereſſe der Stadt und namentlich deren Vermögen 
betreffenden Angelegenheiten zu beſchließen. Insbeſon⸗ 
dere gehören zu deſſen Attributionen:“ N 

Die hierauf folgenden erſten zwei Puncte erhielten 
nachſtehende Formulirung: 

1. „Das Recht der Wahl des Bürgermeiſters und 
der Stadtverordneten.“ 6 00 

2. „Ueber Vorſchlag des Bürgermeiſters die Er⸗ 
nennung ſämmtlicher Beamten und Diener der Ge: 
meinde und der Gemeindeanſtalten, fo, wie die endgil⸗ 
tige Entſcheidung über deren Entlaſſung.“ 8 16 

Von den weiteren Punkten iſt der 3. unverändert 
eblieben, und von dem 4. im Hinblick auf den zum 

12 gefaßten Beſchluß, der Zuſatz: „wegen ſchlech⸗ 
ten Lebenswandels uſw.“ geſtrichen worden. 

Der 5. Punkt erlitt die Umänderung des Wortes 
„Stadt⸗Magiſtrat“ in „Bürgermeiſter.“ 5 

Im 6. Punkte wurden den Worten „Gemeinde⸗ 
Anſtalten“ beigefügt: „als Spitäler, Schulen, Ver⸗ 
ſorgungshäuſer, Arreſte und dgl.“ ? 
Der 7. Punkt erhielt den Beiſatz: „Auch ficht ihm 
das Recht zu, Über: die Vereinigung mit einer zweiten 
oder mit mehreren Gemeinden, ſo wie über die Tren⸗ 
nung in zwei oder mehrere Gemeinden, Anträge zu 
erſtatten.“ 1115 721133 

Der 8. Punkt wurde unverändert belaſſen. 

Im 9. Punkt iſt der eingeſchaltete Satz „ohne Be⸗ 
einträ hrigung ic.“ geſtrichen worden. 0 
Die Punkte 10, 11, 12, 13, 14 und 15 ſind mit 
einigen ſtiliſtiſchen Aenderungen angenommen worden. 

Im 16. Punkte entfiel, der Schlußſaß. 

i Im 17. Punkte wurden die Worte: „oder erheb⸗ 
liche Umſtaltungen“ in die Worte „und Reparaturen“ 
verwandelt. e 981 08 
Vom 18. Punkte entfiel der zweite Abſatz. f 
Die Punkte 19 und 20 blieben unverändert.“ 
Der 21. Punkt iſt mit Weglaſſung der Worte: 
„in Angelegenheiten 1c.“ und die Punkte 22 und 23 
ſind unverändert angenommen worden. 

Bei den Punkten 24 und 25, betreffend die Be⸗ 
ſtandüberlaſſung, ſind die Beſchränkungen „hinſichtlich 
einer längeren Zeitdauer,“ ſo wie „außer dem Wege 
der öffentlichen Verſteigerung“ entfallen. J 

Der Punkt 26 blieb unverändert. f 

Bezüglich des 27. und letzten Punktes einigte ſich 
die Commiſſion, die in deſſen Eingange enthaltenen 
Beſtimmungen wegen Delegirung einer Commiſſion, 
als einen beſonderen Paragraph, welcher auch die 


Miß Smith, am andern Ende eine Miß Baker, ihre rechte 
Hand; ſie wurde die zweite Behörde genannt. Miß Baker 
ibeilte pflichtmäßig alle Antipathien und Sympathien 
der oberſten Behörden und demzufolge waren zwei 
Perſonen der Gegenſtand unaufhörlicher Chicanen von 
ihrer Seite Frau Stille, die junge Witwe, und Marie 
Wilding. Von erſterer wollte fie ſogar wiſſen, daß fie 
eine geſchiedene Frau, mithin der größten Mißachtung 
werth ſei. Da Miß Smith an aufſteigender Hitze litt, 
ſo mußten Thüren und Fenſter während der Mahl⸗ 
zeiten geöffnet fein, — hatte Miß Backer be⸗ 
merkt, daß Frau Stille ſich vor der Zugluft ſcheute, 
als fie ihr ein für allemal den zugigſten Platz anwies. 
Dagegen zu proteſtiren, wäre erſo gles geweſen, und 
Frau Stille zog es vor, an dieſem kalten, regnerischen 
Tage in einen großen Shawl gewickelt zum Frühſtück 
zu kommen. Kaum batte ſie ſich bingeſetzt, als die 
unterſte Behörde die oberſte mit einem bedeutungsvol⸗ 
len Blid anſah und augenblicklich verſtanden wurde. 
„Ich erlaube nicht, daß man hier mit großen Tüchern 
umhergebe! Nehmen Sie das Ihrige ab!“ hieß 
8 — N 

„Ich habe die Nacht über infolge von Erkältung 
Zahnſchmerzen gehabt“, ſagte die arme Frau, „und 
ditte um Erlaubniß, entweder das umbe⸗ 
halten oder mich auf einen andern Platz ſetzen zu 
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„Die Ordnung dieſes Haufes darf in nichts geflört 


Seelen; die weibliche Bevöl⸗ ad e und d enthaltenen Beſtimmungen aufzunehmen 


hätte in die Gemeinde⸗Ordnung einzuſchalten; wogegen 
die ad a. und b. vorkommenden Beſtimmungen mit 
Hinweglaſſung der dem Punkte b. beigefügten Erläu⸗ 
terung: „die der Bürgermeiſter ett.“ den Punkt 27. 
bilden würden. 

Durch dieſe Aenderungen des F. 95, iſt der Wir⸗ 
kungskreis des Gemeinderathes gegenüber dem Stadt⸗ 
magiſtrate oder Bürgermeiſter, weſentlich erweitert 
worden, indem namentlich die in den Punkten 17, 18, 
21, 24 und 25 bezeichneten Geſchäfte als: Baulich⸗ 
keiten, Aufnahme von Darlehen, Anhängigmachung 
oder Aufgebung von Rechtsſtreitigkeiten, Mieth⸗ und 
Pachtverträge, die nach dem Entwurfe nur unter wich⸗ 
tigeren Umſtänden der Schlußfaſſung der Gemeinde: 
vertretung hätten unterzogen werden ſollen nun aus⸗ 
ſchließend ſeiner Entſcheidung vorbehalten werden. 

Das Comité, welches die obige Modificirung des 
Entwurfes beantragte, motivirte den Antrag damit, 
daß die fraglichen Angelegenheiten in jeder Beziehung 
für die Kommune ſo wichtig ſind, daß füglich kein 
entzogen werden könne, andererſeits aber nicht fo häu- 
fig in Verhandlung kommen, um den Gemeinderäthen 
viel Zeit in Anſpruch zu nehmen. Eben ſo iſt auch, 
da ſich alle Geſchäfte die der Schlußfaſſung des Ge⸗ 
meinderathes vorbehalten werden ſollen, taxativ nicht 
feſtſetzen laffen, bei dieſem Paragraph die Nothwendig⸗ 
keit der Aufſtellung obiger allgemeinen Regel aner⸗ 
kannt worden. 

Mit Rückſicht auf dieſen Beſchluß entfiel auch der 
erſte und zweite Abſatz des nächſtfolgenden §. 96 und 
es iſt nur deſſen dritter Abſatz beibehalten worden. 

Vom F. 97. welcher von der Verſammlung 
des Gemeinderathes handelt, iſt der erſte Abſatz 
nach Weglaſſung des Wortes: „dritter“ dann der zweite 


und vierte Abſatz unverändert belaſſen worden, woge⸗ F 


gen der dritte Abſatz folgende Faſſung erhielt: 

„Der Bürgermeiſter iſt auch über Verlangen der 
Regierung oder über ſchriftliches Einbringen von 1/3 
der Gemeinderäthe verpflichtet den Gemeinderath zu 
einer außerordentlichen Sitzung einzuberufen.“ — 

Die 88. 98, 99 und 100 enthalten weitere Be⸗ 
ſtimmungen über die Einberufung des Gemeinderathes, 
dann über den Vorſitz und dgl. und ſind dem Inhalte 
nach belaſſen worden. 

Den F. 101, welcher dem Vorſteher der vorgeſetzten 

Behörde die Ermächtigung ertheilt, den Berathungen 
des Gemeinderathes beizuwohnen, beſchloß die Commiſ⸗ 
fion über Antrag des Comité aus dem Grunde weg⸗ 
zulaſſen, weil die Berathungen öffentlich gehalten wer⸗ 
den ſollen ($. 105), den Behörden ſomit dadurch die 
Möglichkeit geboten wird, ſolche entſprechend zu über⸗ 
wachen. Er 5 
$. 102 erhielt folgende Faſſung: 
„Die Stadtverordneten wohnen den Verſammlun⸗ 
gen des Gemeinderathes mit entſcheidender, die übri⸗ 
gen Glieder des Magiſtrats mit berathender Stimme 
bei. Die erſteren enthalten ſich jedoch des ub timmens 
vinſichtlich jener Geſchäfte, deren Beſorgung ihnen 
übertragen war. 

$. 103 und zwar der erſte Abſatz deſſelben wurde 
nachſtehend ſtyliſirt: 

„Zur Faſſung eines giltigen Beſchluſſes iſt erfor⸗ 
derlich, daß mindeſtens die Hälfte und wenn es ſich 
um die Wahl des Bürgermeiſters handelt, mindeſtens 
%, der für den Gemeinderath ſyſtemiſirten Anzahl von 
Gemeinderäthen an der Abſtimmung theilnehmen.“ 

Die in dieſem Paragraph enthaltenen Beſtin mun⸗ 
gen über die Art der Zählung der Stimmen, wenn 
die Zahl der Gemeinderäthe ohne Bruchtheil nicht theil⸗ 
bar wäre, beſchloß die Commiſſion als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich wegzulaſſen. N 

Auch entſchied man ſich ſtatt der Beſtimmungen 
bezüglich der Geldbuße, die Beſtimmung aufzunehmen, 
daß „die ſäumigen Gemeinderäthe mittelſt entſpre⸗ 
chender Zwangsmittel zum Erſcheinen bei den Bera⸗ 
thungen verhalten werden ſollen. 

Der H. 104, welcher beſtimmt, wie die Stimmen 
abgegeben werden ſollen und in welchen Fällen der 
Beſchluß als gefaßt anzuſehen ift, wurde, unverändert 
angenommen. 

Zum . 105 ſtellte das Comité auf folgende Sty⸗ 
liſirung den Antrag: 

„Die Gemeinderathsſitzungen werden öf⸗ 
fentlich gehalten 77 


werden! Wer feine Wohlthaten gen eßt, muß ſich auch 
in ſeine Anordnungen finden! Für Kranke gibt es 
Hospitäler in London w : 

Frau Stille nahm ihr Tuch ab und bemühte ſich, 
äußere Faſſung zu behalten. 

Während die Gouvernanten nur Thee und Brot 
mit ſehr wenig Butter bekommen, läßt ſich Miß Smith 
ein nahrhaftes Frühſtück, aus Schinken und Eiern be⸗ 
ſtehend, ſehr wohlſchmacken. Es iſt aber erlaubt, ſich 
von der Haus hälterin Fleiſchſpeiſen bereiten zu laſſen, 
wenn man dafür beſonders bezahlt. Wir ſehen die 
Geſchwiſter Lich tlein und nach andere zur Feier abge⸗ 
ſchloſſener Engagements ein Frühſtück zu ſich nehmen, 
das mit dem der Miß Smith rivalifiren kann. 

In den meiſten engliſchen Häuſern wird vor dem 
Frühſtück die Morgenandacht abgehalten; in dem In⸗ 
ſtitut geſchieht dies erſt 
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nach dem Frühſtück und iſt 
mit einer Art Bibelſtunde verbunden. Nachdem das 
Theegeſchirr abgeräumt iſt, werden Bibeln vertheilt — 
vor Miß Smith wird eine ganz beſonders große Bi⸗ 
bel nebſt dem engliſchen P rayer Book (Gebetbuch) 
hingelegt — und nun beginnt das Bibelleſen der Reihe 
nach. Es darf ſich niemand davon aus ſchließen; ſelbſt 
die Hausmädchen, die jenſeits der Schwelle auf der 
äußerſten Grenze des Hinteizimmers ſitzen, leſen ihr 
Theil ebenſo wie die noch ſehr ungeübten Deutſchen. 
Iſt das beendet, fo knieen alle vor ihre Stühle nieder, 
das Geſicht in ihre Hände bergend, und Miß Smith 


— 


Theil derſelben der Controlle der Gemeindevertreter, 


über 


B 
auch bei verſchloſſenen Thüren abgehalten werden. 

Dem Vorſitzenden liegt es ob, Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten und daher, wenn es nöthig fein 
ſollte, die Zuhörer entfernen zu laſſen.“ 

Unmündige und Frauensperſonen bleiben vom Zu⸗ 
tritte ausgeſchloſſen.“ 

Referent bemerkte zu dieſem Antrage, das die 
Oeffentlichkeit bei den Berathungen des Ausſchuſſes 
einerſeits aus dem Grunde entbehrlich ſein dürfte, weil 
die Beſchlüſſe des Gemeinderaths ohnehin zur Kennt⸗ 
niß jener Gemeindeglieder gelangen, die ſolche zu er⸗ 
fahren wünſchen, zumal zufolge $. 106 des Entwurfes 
die Sitzungsprotokolle von jedem Gemeindegliede ein⸗ 
geſehen werden können, andererſeits aber der berathende 
Körper, Störungen und was noch nachtheiliger 
wäre, Influenzirungen ausgeſetzt werden würde. 

„Dieſe Anſicht wurde auch von zwei Vertrauens: 
männern unterſtützt. 

Nach einiger Debatte behauptete ſich bei der Ab: 
ſtimmung der Antrag des Comité gegen 3 Stimmen, 
die 1 die Oeffentlichkeit votirten. 

L. 106., und zwar der erſte Abſatz deſſelben wurde 
mit den Beifügen angenommen, daß die Protokolle 
in der Landessprache geführt werden ſollen, gegen wel: 
chen Beſchluß ein Vertrauensmann unter Berufung 
auf die deutſche Bevölkerung der Stadt Biala, ſtimmte. 

Der zweite Abſatz dieſes Paragraphs erhielt ſol⸗ 
gende Faſſung: . 

„Die Veröffentlichung derſelben (Protokolle) kann 
vom Gemeinderathe verfügt werden.“ 

Ein Vertrauensmann ſptach ſich gegen die 
Veröffentlichung der Protokolle aus, weil dieſes in man⸗ 
chen Fällen der Gemeinde Nachtheile bringen könnte. 

In Anbetracht jedoch deſſen, daß die Veröffent- 
lichung der Protokolle nur geſtattet, nicht aber für alle 
älle vorgeſchrieben und es dem Ermeſſen des Gemein⸗ 
derathes uberlaſſen wird, die Veröffentlichung in ein⸗ 
zelnen Fällen zu veranlaſſen oder nicht, ſchloß ſich Die: 
er Einwendung Niemand an. 

Zum g. 107 beſchloß die Kemmiſſion den Zuſaßz, 
daß die Geſchäfts⸗Ordnung vom Gemeinderathe 
feſtzuſetzen ſei. 

Referent wendete gegen dieſen Beiſatz ein, daß 
die Geſchäfts⸗Ordnung als ein Beſtandtheil der Ge: 
meinde⸗Ordnung, nur auf dem Wege wie die letztere 
erlaffen werden könne, daß es aber allerdings ange: 
meſſen wäre, die Communen diesfalls zu vernehmen. 

ierauf überging die Commiſſion zur Berathung 
des echten Hauptſtückes, weiches von der Wirk: 
ſamkeit des Stadtmagiſtrats handelt. 
[Schluß folgt.] 


In den letzten Tagen des Februars, am 27. und in 
den folgenden Tagen ſoll hier eine General-Verſamm⸗ 
lung der landwirſchaftlichen Geſellſchaft ab⸗ 
gehalten werden. Dieſelbe wird nach Anhörung des ge⸗ 
wöhnlichen Berichtes über die Thätigkeit des Comité's 
und die Fonds der Geſeuſchaft und nach erfolgter 
Wahl zur Ergänzung des Comité's nachſtehende Fra⸗ 
gen zur Erörterung bringen: 

J. Im weiteren Verlauf der früheren Discuſſionen 
über den Stand der Bergwirthſchaften; Iſt nicht 
zum Theil die Art und Weiſe der Bewirthſchaftung 
Urſache davon, daß die Bergwirthſchaften des weſtli⸗ 
chen Galiziens ein entſprechendes Einkommen nicht 
bringen? Und durch welches rationelle Verfahren könnte 
das Grundeinkommen in Zukunft wieder in das er⸗ 
wünſchte Gleichgewicht gebracht werden? 

2. Erneuerter Bericht der Mitglieder Erasmus 
Niedzielski und Ludwig Straszewski über die bei ihnen 
eingeführte Zucht des holländiſchen Rindviehee, 

3. Wird irgendwo in den weſtlichen Kreiſen Gali⸗ 
ziens das einheimische Hornvieh, in voͤlliger Reinheit, 
ohne Beimiſchung fremden Blutes, gezüchtet? Seit 
wie lange beſteht dieſe Zucht und welche Reſultate in 
Bezug auf Wachsthum, Zugfähigkeit, Milchbarkeit oder 
Maſtfähigkeit wurden erzielt? N 

4. Welche Reſultate zeigten ſich bei uns aus der 
Einführung engliſcher Pferde, in Bezug ſowohl auf 
die Pferdezucht, als auf des Landes Wohl? Welche 
Pferde-Art wäre den Vedürfniſſen unſeres Landes am 
eniſprechendſten, und wie ließe ſich dieſelbe auf die 
leichteſte und ſchnellſte Weiſe erzielen? 

5. Der Mangel an Capitalien im Lande iſt bei 


doch kann in einzelnen Fällen uns der Entwickelung jedweder Induſtrie hinderlich. 
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lieſt, auch kniend, das Morgengebet und ſchließt mit und ſchließen Sie niemals die Fenſter, wie Sie eben 


eſchrieben; Keine Gouvernannte darf während des hoffe, fie wird mich engagiren! Es hängt nu 
ages im Schlafzimmer ſein! Gehen Sie nach unten einer Kleinigkeit ab.“ a ß 0 * . h 


dem Segen, 

In demſelben Augenblick donnert es an der Haus⸗ 
thür. Es iſt der Briefträger. Die Menge erhebt ſich 
wie elektriſirt. Jeder empfängt feine, Briefe, Die Be⸗ 
hörden ziehen ſich mit den ihren auf die Zimmer der 
erſten Etage zurück. Die meiſten der einlaufenden Bil⸗ 
lets beziehen ſich auf die eine jede andere Intereſſe 
verſchlingende Frage; „Stellen?“ Es find Antworten 
auf empfangene Briefe und Inſertionen, Adreſſen von 
Agenten überſendet. Mrs. N. beſtellt Miß. S. zu 
einer letzten Unterredung in ihr Haus, Mrs. T. mel⸗ 
det, daß ſie um vier Uhr Miß P. in dem Inſtitute 
u ſprechen wünſcht. All dieſe Briefe werden mit 
Spannung und Herzklopfen eröffnet. Abſchlägige Ant⸗ 
worten laufen faſt niemals ein, denn mit ihnen befaſ⸗ 
ſen ſich die engliſchen Damen nicht. 

Frau Stille hatte auf Nachricht von ihren Kindern 
gehofft und als ſie ſich darin getäuscht ſah, ging ſie 
traurig und beklommen in das Schlafzimmer, das ſie 
mit fünf andern theilte. Sie ſehnte ſich nach einem 
Augenblick der Einſamkeit und ſetzte ſich, das müde 
Haupt auf die Hand geſtützt, auf den Rand ihres Bettes. 
„Sie vergeſſen ja die Statuten des Hauſes“, hörte 
ſie plötzlich kreiſchen; es war die ſcharfe Stimme von 
iß Baker; „Sehen Sie hier auf der Tafel ſteht es 


eſchluß des Gemeinderathes, die Berathung] Wäre es nicht 1 594i 


einige 


ch, ſie durch die Mittel, die wir 
beſitzen, zu heben? 

6. Ueber die Mittel zur moraliſchen Hebung un⸗ 
ſerer niederen Volksklaſſen. 


7. Was verſteht man unter Sterilität des Bo— 


dens und wie kann man derſelben zuvorkommen. 


8. In welcher Folge der Wechſelwirthſchaft find 
die Kartoffeln zu bauen und in welcher Gattung, da⸗ 
mit ſie am beſten gedeihen und nicht verderben? In 
welcher Art können die Kartoffel⸗Gruben am zweckmä⸗ 
Bigften zu ſicherer Aufbewahrung der Kartoffeln einge⸗ 
richtet werden? 

9. In Berückſichtigung, daß die Kartoffelkrankheit 
bei uns ſich bedeutend vermindert hat, ja, im Ge: 
gentheil die Ernten feit mehreren Jahren reichlich aus: 
fallen, tritt die Frage heran: In welcher Art können 
die Kartoffeln — bei den gegenwärtig weniger günſti⸗ 
gen Reſultaten der Branntweinbrennerei — mit Vor⸗ 
theil zu anderen Handelsproducten verarbeitet werden 
ſpeciell aber, welche Daten hat man in Bezug auf die 
Fabrication des Kartoffel⸗-Mehles, welches im Auslande 
einen wichtigen Handelsartikel bilder? 

10. Durch die oftmals eintretende Schwierigkeit 
eines vortheilhaften Spiritus-Verkaufs wird die Frage 
angeregt, ob nicht durch die Rectification deſſelben, oder 
durch die Umarbeitung in reineren und ſtarkeren Spi⸗ 
titus, dieſer nicht in einen mehr gangbaren Handels⸗ 
Artikel umgewandelt werden könnte? Welche Koſten 
würde eine ſolche Umänderung nach ſich ziehen und 
welche Reſultate ſind nach den hieſigen Erfahrungen 
in dieſer Beziehung geſammelt worden? 

11. Ueber die Lungenſeuche beim Vieh und die 
Erfahrungen, welche im Lande in Bezug auf die Im⸗ 
pfung derſelben geſammelt wurden. 

12. Sind bei uns Verſuche hinſichtlich der Anwen⸗ 
dung der Homöopathie zur Heilung von Thieren ge⸗ 
macht worden, mit welchem Erfolge — und empfäͤhle 
ſith dieſe Methode in unferem Lande, wo ein fo gro⸗ 
ßer Mangel an fähigen Thierärzten und ſogar Huf⸗ 
ſchmieden fühlbar iſt? 

13. Welche Reſultate erreichte man in Galizien 
durch die Berieſelung der Wieſen und mit welchen 
len 88 ſie durchgeführt? 

„In vielen Ländern bildet die Jagd ei . 
tende Rubrik der ee eee Sek au 
bei uns die Aufmerkſamkeit nicht auf dieſe Ein⸗ 
nahmsquelle gerichtet werden, und welche Mittel müß⸗ 
ten vu —— ep F werden? 5 

Welche Vortheile dürften für unſere Wi 
ſchaften aus der Einführung der Nate ah 
Zucht erfließen? 

Unmittelbar nach Beendigung der Sitzungen der 
Generalverſammlung der k. k. Krakauer Agrono⸗ 
miſchen Geſellſchaft werden in demſelben Local die 
Mitglieder der neu gebildeten Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt eine Plenar⸗Sitzung halten. a 


; ; a rg 
Defterreihiihe Monarchie. 

Wien, 23. Februar. Ihre Majeſtät die Kaiferin 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
ſo wie mehrere Mitglieder des Allerhöchſten Kaiſer⸗ 
hauſes haben dem Vereine zur Verbreitung von Druck⸗ 
ſchriften für Volksbildung erhebliche Beiträge zur För- 
derung ſeiner Zwecke anzuweiſen geruht. 

Bei den Kammerballe am Faſchings⸗Dinſtag er⸗ 
ſchienen Ihre Majeftäten um 9 Uhr und verließen das 
Feſt vor Mitternacht. Se. Mai. der Kaifer trug die 
Küraſſier⸗Oberſten⸗Uniform, Ihre Majeſtät die Kaiferin 
ein weißes goldgeſticktes Kleid. Die ſämmtlichen hier 
anweſenden Herren Erzherzoge und Frauen Erzherzo⸗ 
ginen nahmen an dieſem Ballfeſte Theil. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Sig is mund 
hat ſich geſtern auf ſeine Beſitzung Gmund bei Stok⸗ 
kerau 1 W bereich 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte am fä en 
Hofe, Herr Baron von Werner, iſt — 
hier angekommen und hat im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges bei mehreren Diplomaten Beſuche abgeſtattet. 

Der frühere Statthalter im Venetſaniſchen, Herr 
Graf von Biſſingen, iſt hier angekommen. 

Wie der „Oeſterr. Zig.“ aus Venedig vom 16. 
Februar wird. gefchrieben haben ſich vor einigen Tagen 
mittelitalieniſche Freiſchärler neuerdings eine 


gethan! Das nennen wir hier ſich Freiheiten beraus⸗ 
nehmen.“ 3 

Frau Stille verließ das Zimmer, aber noch war 
fie nicht die Treppe hinunter, als der Entſchluß in ihr 
feſtſtand, ſich für immer ſo unnatürlichen Verhaltniſſen 
zu entziehen und wieder ganz nur ihren Mutterpflich⸗ 
ten zu leben. Fort nach Deutſchland! rief es in ihr. Mein 
Platz iſt bei meinen Kindern und dort, im Lande 
der Muſik, werde ich die Mittel zu unſerer Exiſtenz 
nicht minder erwerben können. Mit einem ganz 
veränderten beiteren Geſichtsausdruck Pin in 
das Verſammlungszimmer, wo es wie in einem Bie⸗ 
nenſchwarm ſummte. Die Deutſchen, welche immer 
die Redſeligen find, theilten ſich ihre empfangenen: 
Briefe mit, gaben ſich guten Rath und ſtudirten die- 
Karte von London, welche ausgebreitet auf dem Tiſche 
lag. Die Engländerinen ſaßen ſchon vor ihren Schreib⸗ 
mappen und eine Franzöſin — die einzige, die gerade 
im Inſtitute war, ſang im Nebenzimmer zum Klavier: 

„Adieu Frangais, adieu patrie cheriel“ 

Miß Eliſa, das braune Mädchen, ſtürzte auf Frau 


Stille zu und warf dabei in ihrem Ungeſtüm einen 


tuhl um. „Madame Stille, Madame Stille!“ rief 
fie, „ich habe eine Antwort von Mrs. Hunt erhalten 
Sie wird heute herkommen, um mich zu ſehen und i 


‚ausfült, die Veröffentlichung des Journals aufhalten 
mit dem Bemerken, daß dasſelbe keinen Geranten 
babe, folglich nicht mit dem Geſetze in Regel ſei. Ob 
im vorliegenden Fall dieſe Vorſichtsmaßregel wirklich 
getroffen worden oder, nicht, jedenfalls iſt nicht daran 
zu denken, daß die Regierung wirklich das alte Uni⸗ 
vers wieder erſtehen laſſen wolle. Die Unterdrückung 
der „Bretagne“ und die ſlißigen Verwarnungen Par 
riſer und Provinzialblätter zeigen hinlänglich, daß man 
in der Rue Belle⸗Chaſſe an ein Einlenken noch bei⸗ 
weitem nicht denkt. Auf dem großen Balle, den ge⸗ 
ſtern der ſchon genannte Finanzkönig Mirès gab, be⸗ 
merkte man auch Emil de Girardin und einen Staats⸗ 
rath, der, als Broſchüren⸗Berſaſſer (Lagueronnisre 9) 
viel von ſich reden gemacht, und der jetzt einen bedeu= 
tenden Einfluß auf das Schickſal der armen Tages⸗ 
blätter übt; Girardin ging auf ihn mit dem Gruß zu: 
eh bien, quel journal supprimerons-nous demain ? 
Die Anweſenden lachten viel, der ſo Angeredete ſehr 
wenig; die Journaliſten lachen am wenigſten, weil in 
dieſem Scherz viel bitterer Ernſt liegt. 

In. Algerien, wo man in der letzten Zeit elwas 
milder gegen die Preſſe und den Buchhandel aufge⸗ 
treten war, wird man jetzt auch wieder ſtreng. Zum 
wenigſten bringen die 3 folgende amtliche Mit⸗ 
res wurde von der Majorität der geſetzgebenden Berfamm |theitung: „Seit einiger Seit werden beleidigende Nug⸗ 
lung gegen die — der Republik votirt.— Der Art. ſchriſten ſyſtematiſch gegen Beamte der oberſten Civil⸗ 
37 des Verwaltungs⸗Reglements vom 9. Jänner 1856 und Militär⸗Behörden der Colonie verbreitet. Die Be⸗ vor ſich hin und trank viel. Als er in Lahaina, dem 
ift nach einem heute im „ Moniteur“ publigirten De- körden, welche biöyer den Veſprechungen der preſſe Hauptorte der Infel Maui, ankam benahm er ſich ſehr 
trete durch folgende Beſtimmung erſetzt worden: Diefdie vollfte Freiheit ließen, erachten es als eine Pflicht, heftig, prügelte den Statthelter und ſchlug nach allen 
Summe, welche Jemand, um vom Militairdienſte frei ſolche Veröffentlichungen nicht länger zu dulden, die Leuten die ihm in den Weg kamen. Nachdem er noch 
zu kommen, leiſten muß, wird durch einen Erlaß des nur dazu beſtimmt find, die Gemüther zu beuntußbi⸗ einmal getrunken, verlangte er nach ſeinen Piſtolen 
Kriegsminiſters veröffentlicht und in jeder Kommune gen und die öffentliche Meinung irre zu leiten. Der ließ einen wohlmeinenden Diener, welcher ſie ihm Pay 
mindeſtens zehn Tage vor Anfang der Kontrole-Wer- |Obergeneral der bewaffneten Land⸗ und Seemacht, der | ger ſolchen Umfänden verweigerte, in Haft bringen 
ſammlungen der einberufenen Klaſſe angeſchlagen. = Präfect, der Biſckof von Algier, ſowie der Generale und holte ſich die Waffe felbft. Neilſon begegnete ihm 
Man ſpricht von einer Petition an den Senat, welche] Procurator, die alle nach der Reihe durch verſchiedene f 


und er ſchoß ihn nieder. Darauf b er rlae g 8 
von einer Verſammlung von 200 Perſonen unterzeich⸗JBroſchüren angegriffen worden ſind, haben wegen Ber: [Mutter Emma's, erklärte, daß 00 df enden ae find zufolge Finanzminiſterial⸗Erlaſſes 9170 im Wege der 
net worden iſt (man nennt Villemain, Falloux u. ſ. w. letzung und Verleumdung Klage bei der Staatsan⸗ | 


g und es koſtete große Mühe, den wilderregten Mann A ene 
unter den Unterzeichnern), worin der „Wächter“ der] waltſchaft erhoben.“ | von - feinem kehrte abzubringen. Er rief in er 
Conſtitution um feine Vermittelung zu Gunſten des x fort: fein Thron, feine Familie und fein Königreich 
Papſtes gebeten wird. Wegen Theuerung aller Lebens⸗ Italien müßten unbefleckt bleiben. Endlich machte die Er⸗ 
bedürfniſſe iſt die Rede davon, die Gehälter der Mi⸗ W „„ ſcchöpfung feiner Wuth ein Ende und man konnte wies 
niſter von 100,000 auf 150,000 Fr. zu erhöhen. — Der „Allg, Ztg.“ wird aus Turin gerüchtweiſef der vernünftig mit ihm reden. Die Berichte aus Ho⸗ 
Im „Gonftitutionnel” werden die Maskenbälle der ho- geſchrieben, König Victor Emanuel habe einen eigen⸗ nolulu, deren nicht weniger als fünf vor uns liegen, 
hen Stantsbeamten als eine wahre „Wohlthat“ für händigen Brief des Papſtes erhalten in welchem er nach: ſchildern den König als einen Mann von klarem Kopfe 
den Handel geprieſen, und man könne ſagen, nichts! drücklich darauf hinweiſt, daß er, falls die Politik ber feine Gemahlin ſehr lieb habe. Dieſe ſcheint, was 
ſei ſo wahrhaft populär als dieſe Feſte, die eine neue Piemonts nicht eine andere Richtung einſchlüge, gegen auf den Sandwich⸗Inſeln bekanntlich unter die Sel⸗ 
Arbeits quelle für die Pariſer Induſtrie ſeien. — In der den König und Diejenigen, welche die Regierung in ſtenheiten gehört, fi keines e er dee 
Bretagne hält man Andachten für den Papſt und derfden Händen haben, die Blitze der geiſtlichen Gewalt zu haben, bei Kamehameha felbſt hat aber die Sache 
Zulauf des Volkes iſt ſo groß, daß die Bauern in der] ſchleudern müßte. Der „K. 3.“ zufolge hat man hier 155 „denn es iſt bekannt, daß er oft nach 
Kirche keinen Platz finden und in den Straßen knieen.] beim Eintreffen der Nachricht von der bevorſtehenden[ahaing geht und dort mit ſeinen Günſtlingen Orgien 
Der Kaifer läßt den Biſchöfen vergebens Vorſtellun⸗PExcommunication des Königs vo ned de der feiert, deren Einzelheiten ſich nicht erzählen laſſen. Wie 
gen machen. Um ſie zu beſchwichtigen, hat er das] den Papſt eine Comenſſion von Advocaten mit der dem aber auch ſein möge, als Regent iſt er bei feinen 
Wiedererſcheinen des „Univers“ unter einem neuen] Miſſion betraut, zu unterſuchen, welche Geſetze für Unterthanen beliebt und an guten Wallungen fehlt es 
Titel und ohne Bedingung geſtattet. — Die drei Desfpi Fall in Anwendung kommen. Es ſoll ſich nun ihm nicht. Nachdem er wieder zur Beſinnung gekom⸗ 
putirten, welche eine Proteſtadreſſe an den Kaiſer un- herausgeſtellt haben, daß eine Excommunication gegen men war, benahm er ſich vortrefflich; er bat die Kö: 
terzeichnet haben, find bekanntlich im „Moniteur“ von das Staatsoberhaupt nur dann in Ausführung kom- nigin und den Privatſecretär um Verzeihung, und er⸗ 
dem Miniſter des Ir nern beſchuldigt worden, ihrem] men und veröffentlicht werden kann, wenn fie das för klärte die Krone niederlegen zu wollen; aber davon 
Eide untreu geweſen zu ſein. Die drei Herren haben nigliche Exequatur erhalten hat. Der Geiſtliche, wel: will das Volk nichts wiſſen. Er hat fein Parlament 
dem Miniſter geantwortet und die Einrückung ihrerſcher ſie ohne dieſe Förmlichkeit 1 170 bekannt machte, zuſammenberufen (denn die Hawaii⸗Inſeln bilden einen 
Antwort in den „Moniteur“ verlangt. Dieſelbe iſt] würde gerichtlich verfolgt und konnte ſogar mit dem 
ihnen aber abgeſchlagen worden. In ihrem Briefe, | Tode beſtraft werden. Fin, 1 
Aus Mailand ſchreibt man der „Trieſt. Ztg.“: 
Man beab e zwar eine eigene Commiſſion einzu⸗ 


Grenzverletzung zu Schulden kommen laſſe. Eine 
öſterr. Patrouille ſtreifte weit Concordia längs der 
modeneſiſchen Guenze. Plötzlich erſchienen ungefähr 50 
modeneſiſche Freiſchärler in Begleitung von Pöbel und 
forderten die Patrouille auf, zu deſertiren. Natürlich 
wies dieſelbe dieſe Zumuthung mit Entrüſtung zurück, 
worauf die Freiſchärler die Grenze überſchritten und 
die Patrouille einige hundert Schritte weit verfolgten. 
Sogleich wurde Verſtärkerung requirirt, welche gegen 
die modeneſiſche Grenze vorrückte. Die Freiſchärler 
und ihre Genoſſen haben ſich jedoch bereits zurück⸗ 


gezogen. 

! cankreich. 

Paris, 20. Febr. Der „Moniteur“ veröffentlcht 
beute ein (bereits telegraphiſch im Auszug mitgetheiltes) 
Rundſchreiben des Kultus⸗Miniſters Rouland an die 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe Frankreichs. — Ferner hat, 
bereits telegraphiſch gemeldet, der Miniſter des Innern 
ein Rundſchreiben an die Präfekten gerichtet, worin er 
ſie aufgefordert, die feindſelige Propaganda von nicht 
autorifiten Schriften nicht länger zu dulden. Der Mi⸗ 
niſter erinnert daran, daß zwei Geſetze vorhanden ſind, 
welche gegen die Kolportirer ſolcher Schriften ange⸗ 
wandt werden können. Das eine iſt vom 27. Juli 1849, 
das andere vom Monat Germinal des Jahres X. Erſte⸗ 


Rußland. 

Nach Berichten aus St. Petersburg vom 15. 
Febr. ſcheint es nun doch gewiß zu ſein, daß Feld⸗ 
marſchall Fürſt Barjatinski noch einmal nach dem 
Kaukaſus zurückgeht, um ſein ſo glänzend begonnenes 
Werk dort zu vollenden und auch die wenigen noch 


nicht unterworfenen Völkerſtaͤmme zur Unterwerfung 
zu zwingen. f 


niuszko's elegiſches Lied „Dwie zorze“ (Text von T. Len ırtowwicz) 
und Troſchel's Mazur „Podobno kocham eig“ (von Checibski) 
bildeten das geſtrige Programm. Am Schluß fünfmal hervorge⸗ 
rufen, fang die gefeierte Goncertantin in Zugabe die reizende 
bisher unbekannte Canzonette „Prazinieaka- (das ſpinnende Mäd- 
chen) An demſelben Abende würde zum zweiten Male Shakeſpeare's 
„gezaͤhmte Widerſpenſtige“ in polniſcher Uebertragung unter dem 
etwas baroken aber treffenden Titel „Rezept gegen Meiber-Bos- 
heit“ bei dem beſten Enſembleſpiel aufgeführt, in welchem die 
rde Darſteſlung des Frl. Biedrohsfa und Hrn. Kro 
ikowski durch andauernden Beifall ausgezeichnet wurde. Am 
nächſten Dinstag wird Frl. Zawisza vor dem Armen⸗Konzert, 


Amerika. 

Zu Ende des vorigen Jahres hieß es, der König 
der Sandwichs inſeln habe die Regierung nieder: 
gelegt. Kurz darauf wurde dieſe Nachricht als falſch 
bezeſchnet. Man hört jetzt folgendes Nähere hierüber. 
Am 10. September befand ſich Seine braune Maje: 
ſtät Kamehameha der Vierte zu Lahaina, wo tapfer 
gezecht wurde, nahm plötzlich ein Drehpiſtol und ſchoß 
feinem Privatſecrctär Nelſon eine Kugel in die Bruſt. 
Zum Glück verwundete ſie keine edlen Körpertheile. 
Der König ſcheint durch „böfe Ränke ſchwer beunruhigt 
worden zu ſein, und man ſagt, daß Nelſons Frau 
ihm Verdacht gegen feine Gemalin Emma eingeflößt 
habe. Der, Privatfecretär ſoll ſich gegen dieſe einige 
ungeeignete Vertraulichkeiten herausgenommen haben, 
welche Emma ihrem Alexander Kamehameha nicht mit⸗ 
heilen wollte, weil ſie feine Heftigkeit kannte. Genug, 
der Konig war ergrimmt und eiferſüchtig. Schon am 
9. Sept. befand er ſich in großer Aufregung, brütete 


Beneſficianten eine gleich durchdachte und eben fo gelungene Dar⸗ 
ſtellung des „Faust“ erwarten und auf ein, wie zur Ediler- 
jeſer, gleich volles Haus rechnen zu dürfen, zumal un: der Ge⸗ 
nuß dieſes Protowerkes der deutſchen Literatur bereits ſeit Jah⸗ 
ren nicht gegönnt worden. H. Director Blum ſpielt den durch 
Seydelmann berühmt gewordenen „Meppiſto;“ fein „Quaſimodo“ 
und „Franz Moor“ hat ihm das Patent zur Darſtellung der 
ziſchenden „Mißgeburt von Koth und Feuer“ gegeben. Valen⸗ 
tin — H. Emmerling. Die Rolle des Greichens ift in den 
Händen der Fr. Weidmann. 


— —— — — 
Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 
— Die General verſammlung der Kreditanſtalt 


findet Mittwoch den 4. April Matt: Gegenſtände der Verhandlung 
ſind: Jahresbericht des Verwaltungs rathes, Bericht über den 


; Bern zugekomme⸗ 
nen Verſtändigung, wenn nicht eine Abänderung erfolgt, ſchon im 


ionen und betrachtete dieſe Einnahme als eine großartige; im 
ahre 1830 5200 es bereits 46 Millionen, 1848 85 Mill. und 
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London, 22 Februar. ols 95 ¼. — rd» i 
Fer b 0 n 57. — Lombard⸗Prämie 
Lemberg, N. Febr. Auf dem giftigen Schlachtviehmarkt 
kamen 83 St. Ochſen und zwar aus Saſſow2o St. aus Krzyw⸗ 
czyee 14 St, aus Tolkiew 13 St., aus Moſiy 10 Stück und 
aus Kamionka 25 Stück. Das ſämmtliche Schlachtvieh wurde für den 
Lokalbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 200 Pfd. 
Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 45 fl.; dagegen ko⸗ 
ſtete ein Stück, welches man auf 360 Pfd. Fleiſch und 70 Pfd. 


Verfaſſungsſtaat), um demſelben eine wichtige Mit⸗ 
welchen keine Zeitung abzudrucken wagte, erklären ſie, 
2 


ag, 2 machen, FH dieſes wird ihn wohl vermö⸗ 

eit 0 en, fein Scepter nicht niederzulegen. Alexander Libo⸗ 

daß ſie den Miniſter wegen ſeiner gegen ſie geführten i lie, als König bene 9 Vierte, beſteg 1885 bez 

Sprache in der Kammer angreifen werden. ri ſetzen, wel die Anſprüche der vielen Stellenjäger als zweiundzwanzigjähriger Jüngling den Thron und] Vollwichtige holländiſche Dukaten A 6.10 verl. 6.6, bah — 
ueber das Blatt Le Monde wird ber „Weſedeg: prüfen TON; wie jedoch die Regierung, obne fih zu |verheirathete ſich 1857 mit Emma Roofe, einem hüb- Wa 

geſchrieben: Das „Univers ift heute in wenig verän: Grunde zu richten, die Prätenfionen aller dieſer Herren ſchen intelligenten Mädchen, deſſen Mutter die Tochter 

derter Geſtalt als „Le Monde ue auferftanden ; befriedigen ſoll, iſt unbegreiflich. Natürlich ſtehen in eines Häuptlings, der Vater ein Mann von engliſcher 

Format, Lettern, Gerant, Mitarbeiter uſw. kurz alles, vorderſter Reihe diejenigen, welche als notoriſche Feinde Abkunft iſt; in ihren Adern fließt alſo gemiſchtes Blut. 

was mehr oder weniger äußerlich und materiell, iſt dem] der öſterreichiſchen Regſerung bekannt, von dieſer Un⸗ Sie erhielt, gleich Alexander, eine europäifche Erziehung; 

alten Blatte entlehnt, aber die Hauptſache fehlt: angenehmes erfahren haben, und dieſe werden auch] beide reden neben der Kanakaſprache das Engliſche fo 


g Redacteur des „Univers“ allen Andern berückſfichtigt. K i i ; iſen in! Bei Schluß des Blattes war uns die Mittagspo 
Veuillot. Der alte Chef Re leur des „ vor allen Andern berückfichtigt. Kann einer gar irgend geläufig wie ein Londoner. Alexander hat Reifen inn =) es Blattes war uns d 
ſcheint der Politik für einige Zeit wirklich Lebewohl eine Ausweiſung aus den k. k. Staaten oder eine Amts; geläufig 15 ra DEN. N 


Europa und Nordamerica gemacht. Im Juni 1858 nach nicht zugekomme 


efagt zu haben; er hat von Mired die Sinecure als entjegung nachweiſen, ſo if ihm ein fetter Poſten ge: wurde ein Kronprin Man tadelt an Alexan⸗ 
2 der rõmiſ en Bahnen mit 20.000 Francs hn der öthigenfone durch baue iche der, daß er ſich leich Wen leidenſchaftlichen Aufre⸗ 
angenommen. Das allein hat die Regierung wahr⸗ eines friedlichen Beamten geſchaffen wird. Die frühern gungen hingebe und, wie die meiſten ſeiner Landsleute, 
ſcheinlich beſtimmt, — 3 jur 8 ke k. — a 5 ee — — un u ſehr feinen ſinnlichen Neigungen fröhne. 
u geſtatten. rr Taconnet, der Gerant ur eilten, Dienſte unter der Regierung Victor Emanuels = EEG KT 
na 105 in einer Audienz beim Kaiſer geltend zu nehmen, machen Hy Geſichter, denn zwe D ite Loe !: und 3 nina dach nchen · 
gemacht, daß die Unterdrückung des Blattes ihn per⸗ J theile derſelben find, b reits theils entlaſſen, koee pen. 60 5 44 Ian det, NA. 6. Zawisza füllte wie 
ſönlich um ein Vermögen von 500,000 Francs bringe} fionirt oder in Disponibilität geſetzt worden, oder fie die vorhergehenden das Thealer bis zum nd und hatte glei⸗ 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiftem' 
= 4 — 3 1860. 5 
Angekommen die Herren Gutbeſiger: Nikolaus Fürſt Pal 
a. Wien. Graf Johann Kollgtay a. Polen. 5 
Tarnowski a. Polen. Apolinary Zielinsfi a. Galizien. 
Abgereiſt die Herren Gutsbeſißer: Alfred Bogusz u. Galizien. 
v. Stockmann n. Zabam. Viktor Witoslawskt-n vantreic. 


. a f 7 > Vom 23. Februar. 
und 200 Setzern, Austragen uſw. ihr Brod nehme. wurden hi beſten alle auf Po n unterbracht, chen Succes. Die bezaubernde Cavakine o lusinghier“ Angekommen ſind die Herrn eee Graf Michael Za⸗ 
Herr Taconnet ſoll übrigens, wie dies in letzter Zeit hinter der früher eingenommenen Stellung weit zurück⸗ aus der „Senramide,“ 's graͤßte 5 der erſten Zuski, Mincislaue Bobrownick aus Galzien. Kürft Alexander 
is vorgekommen, feine demission en blanef bleiben, und X RR is, um Leuten Platz zu machen, Periode, niit Praveur vorgeitäge laben und Gavatine Sodwtoff dal, tuff, Leutenag eus Lemberg Ir 
WR ge durch dieſes Mitt amlich di ich ais Maͤrtyre italieniſchen Frei 2 Cosi mi b. Hlato almenoß dus no Laure] Abgekeiſt ſind die Herrn Gutebe:? Graf Alexander Goraisti, 
gegeben haben; » el kann nämlich die welche ſich als Märtyrer der „italieniſchen Freih Roſſbs, Directors des Mailänder Conſervatoriums, deten melodi⸗ Graf Johann Tarnoweki, Graf Johann Stadnickt, Baron Ti- 


Behörde in je 


dem Augenblicke, indem ſie das Datum geberden. fait 8 iche Zonfüle unter enthuftapirgem Beifall gente wurde; Me- tus, Bora, und Mpolinarp Zieliäsfi nach Galizien. 

d — Liste . 8 ner met ann . ebe ee 7 — 5 SH Hel 1 —— — ende + — ——— Ul. Id „ 

„Nun s“ . Sans Jedenfalls gebe ich Ihnen mente Segen ift, und je Do, wilde te Role für Herrn Treumann enthalten Hung des magnetiſchen 9 — Dam aronemitdhen, den; Grund 
Dummes Zeug! J nen ſa aber Sie kommen mit einem Hundert⸗Pfund⸗Engage⸗ſoll. Vor uffü sus Be 8 Fe g Magnetnadel, ſowie das verſchedene Verhal- 

veiſbrechen Sie mir, es Nien andem i e hof, 0 Haufe. Es N ee aſſers einachge Parodie: ai ln a len, der einzelnen Körper bezüglich der klektriſchen Spannungs. 

Mrs. Hunt fürchtet, daß ich nicht religigg genug bin Sie nur über Kreuz!“ Hale Hrn. Neſtroy geleſenen Er 


h 101 Herr Johann v. Oxolics di 2 hren, dieſer kam unerwartet vom einer andern Seite. 
und will mit Miß Ss e Nun bin (Schluß folgt.) En Bst in Koch © ee Detba ke geräbien e Age ee Reaninif au beſit, en 
ich aber zu meinem Glück am ©. onntag drei⸗ 905173 11117 f fa einge og, Ian} Mhofer Do und Bunſen zu Heide g ih 
mal in Die Kirche gegangen und ich boffe, das wird e v de6 Gonnenfpeitrums zum Begehtäike 21%, 


zu meinen Gunften fpreden. Es war bier ſo ſchreck⸗ * 
lich langweilig, daß ich's gar nicht aushalten konnte; Zur Tagesgeſchichte. 
, | ++ Dieltiteriuhung über den an dem Baufnanne-Durg 
mit hübſchen Kleidern; deshalb ging ich und nun wird bagangenen Word betreffend. wird ber „ 


i * n 9. gemacht, und ermittelt i kettelle Na 
inem von dort uns zugekommenen ee Blatte ent] kur dieſer he e e ee, im 
u, Nate A gat perwöhnliche N x ww erkehrende Nas S „ „ 

turerſcheinung zum Nachdenken über 1 Bi Augen 
regt, die Ueberzeugung gewonnen, d ö 


6 


Hark 2 h en ungeloͤſten Fragen der Wiſſenſchaft H an, an lle, wo die T eorie te, namlich in 
es zu meinem Glücke ausſchlagen.“ n PH 15 en Vene, e dige 10 en I eine en ee n — due 5. In . — 8 — Das litbo⸗ 
„Glück? Freuen Sie ſich darauf, Gouvernante zu Magdeburg, erhalten, worin der Schreiber miltheilt) Im Hort zuſtellen, deren Hauptgrund ſaß 5 aller Dinge fei A daß der graphirte Blatt, e eee air a pen, 

werden?“ ” gen Jahre ſei er ne nes gekommen, um bier einen AR 105 and der mei nn Elemente der Weltbild meldet zugleich, daß in einigen Wachen Swaldanmelt len Ui 
— „Pah! Man muß ſich Geld verdienen. n; da ſei er in einem Bierhauſe in der Schotte reine weiße Lichtſtt Kräfte in 9 Theorie über die Natur des Lichtes im Drucke er Jon. f ird. 


"hau; ſei €: aſſe 
„Was haben Sie erhalten, Fräulein Wilding ?, alte angeklagten Schmitt bekannt geworden und dieſer babe 


und die Keime aller auf an 
Glück,] m verſprochen, ſich wegen eines Poſtens für ihn umzuſehen 


änderlichen, feſten, vom Schöp 
ſich trage“ Ade Grund : 
„die d 


Lichtſtrahls ſieben Be me aber bie San rauen? 


8 he wie man 
hört, für feine mebrmalige Mitwirkung in den Hoſconcerten, die 
uszeichnung zu Theil geworden, zum Kammerſanger in Berlin 
ri a en 42 Harte bencdel, vg 
inet a agnef N wird, 
Kaen dee enen. der dual bidang deieichne 6 chen an 26. Februar ein viertes, Komet Beben, und zwar. auf aller: 
Körper ber ee arbengruppen des prismatiſ hoͤchſtes Verlangen. So wird nächten Fr Erin. Sich er aber 
hellen und leuchte eg oben als Erden, Phoep chen Farben⸗ U. 8 „ ee arbeitet ge Aue deutſchen 
bengruppen als M uſtlern aufführen läßt. Waane, - g an einem 
Kohle, die Be ag vie Gruppe der Alfter, den grüs neuen bebe as beg der Tert i 
mn es Körper, namentlich auch des Cr und der das |fage entnommen. 
mit deer Annahme eine neue Atomenlehre ae lf 190 . * Md oe ziefe an eine Ruſſſche 3 widerlegt 
2 netismus, der Elektricität“ eſen der Po- ſtorben. In ei e Zeitung e 
wundiſ at, ber et * —— der che⸗ ſtorben 3 as betteffende Gerücht. Zu . 
de die Erſcheinungen d er, ſowie er aus 
demſelben Grun 9 er Sonnenblei des Bag „in 
wills, des Pelarlichte und des Grdmagnetismun bie Abel jo 20 mund en jog unn 


n. 


fragte jetzt das Bräulein ac das fi in der 
igkeit fü untergebracht zu ſein — 93 6 
e Brach fag Marte Man beſtellt mich letzten Abend vor der Abreiſe ſei er noch mit S. e e 
u ze Blackbeath i nach St, Johns W. od und nach Aurthsbause beiſammen 1 und da habe ihm dleſer den 
nach a heath, 5 Wo fahren utrag gemacht, ob er nicht einen Koffer mit Präſioſen mitneh⸗ 
Grove⸗Hill!. Ich werde den ganzen Tag umher men wolle, um denſelben über die ruſſiſche Grenze zu expedtren, 
— ben andadunc 200 fl. i erg 19 0 6 117 

5 a h i : 5 z ıd 1 en erei auf de t 

„Wie, Sie, denken, Sie könnten in Einem Nach befassen wollte ter hell auf die Geschichte gan! Nag 
mittage nach den drei Orten fahren?“ ſagte das leichte 85 Jeitungsnachrichlen von dem Mord ihm diefelbe wieder ins 
Blut. „Kommen Sie her! Ich will Ihnen auf der bc riefen. Schließlich erklärt ſich der Schreiber bereit, 
Karte Ihre Wege zeigen und dann werden Sie ver⸗ 4 e Bee 
ſtehen, was das für Reifen ‚sind !“ Seien Sie froh,, . 8. Sen neues Stück für das Carltheaer 
wenn Sie morgen Abend die Touren gemacht baben. unter der Feder. „Der Modeteufel“ if der vorläufige Titel die⸗ 


e 
ſa 


en 
Hi N befinnhter Felge e 
15 


— D 


1 - * — 


mo ne 


Amtsblatt. 


N. 170. Ankündigung. (4369. 258) 

Von der kaiſ. königl. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 
Neu⸗Sandez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht daß 
die Einhebung der Verz.⸗Steuer vom Wein und Fleiſch⸗ 
Verbrauche in der Stadt Alt-Sandez auf Grund der 
kaiſerl Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Ta⸗ 
rifs⸗ für die Orte der III. Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 
1. Mai 1860 bis 31. October 1861 im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 5. März 1860 bei der 
genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction vorgenommen 
werden. 

Der Ausrufspreis beträgt für die gedachte Dauer, 
u. z. bezüglich der Verz.⸗Steuer vom Weine 390 fl. und 
vom Fleiſch 1210 fl. ſohin zuſammen 1600 fl. 6. W. 
und das 10% Vadium 160 fl. ö. W. die ſchriftlichen 
Offerten find bis zum Licitationstage bei dem Vorſteher 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Neu ⸗Sandez ver: 
fiegelt zu überreichen, und können auch daſelbſt, die übri⸗ 
gen Pachtbedingniſſe eingeſehen werben, 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandec, am 8. Februar 1860. F 


N. 2770. Ediet. (1382. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß die Feilbietung der zur Concurs⸗Maſſe der 
Caroline Wojnarowska gehörigen, im Großherzogthume. 
Krakau liegenden Güter Koscielee und Pita, wie auch 
des Grubenfeldes „Catharina“ auf Galmei zu Koscielec 
von 8 ½ Grubenmaſſen und der verliehenen Schurfbe⸗ 
willigung und Freiſchürfe in dem dritten Termine am 
29. März 1860 um 10 uhr Vormittags abgehalten 
werden wird. 1 Pe 

Die früheren in den Nummern 277, 278, 279 der 
„Krakauer Zeitung‘ vom J. 1859 kundgemachten Be⸗ 
dingungen vom 8. November 1859 3. 16732 werden 
nur in folgenden Puncten zur Vortheile des Käufers 
abgeändert, als: 

a) Es werden auch Anbote unter dem gerichtlich erho⸗ 
benen Schätzungswerthe pr. 67467 fl. 83 kr. ö. W. 
angenommen. 5 

p) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden e Theil des Kauf⸗ 
ſchillings, und zwar: a 
für die Güter im runden Betrage pr. 3050 fl. 
und für die Berggerechtſame pr.. 400 fl. 

Zuſammen. 3450 fl. 
öſterr. Währ. im Baaren oder öſterr. Staats⸗Obli⸗ 
gationen nach dem Curſe als Vadium zu erlegen. 

c) Die ½ des Kaufpreiſes hat der Erſteher binnen 
30 Tagen nach Zuſtellung des Claſſifications⸗Urtheils 
zu Gunſten der Concurs⸗Maſſe zu erlegen. 

Alle übrigen bereits kundgemachten Bedingungen blei⸗ 
ben unverändert, und es wird beigefügt, daß der Erſteher 
die Eigenthums⸗Uebertragungsgebühren zu tragen habe, 


Krakau, am 20. Februar 18600. 
N. 2770. 


Obwieszezenie. 

©. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do pu- 
blieznéj wiadomosci, iz lieytacya döbr Koscielec 
i Pila do massy krydalnej Karoliny Wojnarowski6j 
naleägeych, w Wielkiem Ksiestwie Krakowskiem 
polozonych, jakotez pola kopalnianego en 
„Katarzyny“ w Koscielcu 8 ½ miar kopalnianych 
zawierajgcego , tudziez pozwo enia do szurfowania 
wraz z wylacznie wolnym szurfem — w trzecım 
terminie na dniu 29. Marca 1860 o godzinie 
10téj zrana przedsigwzietg bedzie. _ N 

Dawniejaze warunki 13 2 dnia 8. Li- 
stopada 1859 do L. 16732 W Nr. 277, 278, 279 
Gazety Krakowskiéj 1859 ogloszone — tylko w na- 
stgpujacych punktach na korzyse kupujgcego zmie- 
niajg sie: 0 
a) Przyjmowane beds ceny ofiarowane nawet 
nid), ceny szacunköwej sgdownie w kwöcie 
67467. zir. 83 kr. W. a, ustanowione). 
Kazdy che kupienia majgey obowigzany jest 
zlosy& do rak komisyi lieytacyinej Jako wa- 
dyum ½ C2886 ceny szacunkoweéj, a miano- 
wicie za dobra w okragl&j sumie 3050 lr. 
zus za uprawnienia görnieze v kwocie 400 ar. 

przeto razem . 

wal. austr., bad w gotöwce, badz téz w pu- 
‚ bliezonych obligacyach Panstwa Austryackiego 


1 kursu. . N 
ozostale przy nabywey dwie trzecie czescı 
ceny kupna winien tenze w 30 dniach po 
dorsezeniu mu wyroku klasyfikacyjnego na 
rzecz massy krydalne) do depozytu sgdowego 
lO %. 0 10 8 
Wezystkie inne dawniéj ogloszone warunki po- 


zostajg niezmieniens, 2 tym Jednakze dodatkiem, 


b) 


i wea obowigzany bedzie ponosi6 nalezytosei 
3 od, rzenienlensa vl aenoscl. O ezdm 
wszyscy wierzyciele zawiadamigjg sie. 

"Kraköw; dnia 20. Lutego 1860, 


N. 2977. Concurskund machung. (1368. 3) 

u beſetzen find: . 

an 05 Kaſſiersſtelle bei der Landes hauptkaſſe in 
Krakau in der IX. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jähe: 
licher 840 fl., eventuell eine prov. Kaſſa⸗Adjunctenſtelle 
in der X. Oiätenklaſſe mit jährlichen 840 fl. oder eine 
prov. Officialsſtelle mit jährlichen 735, fl., 630 fl. oder 
525 fl., ſämmtliche Stellen mit der Ver bindlichteit zum 
Cautionserlage, oder eine prov. Aſſiſtenten⸗Stelle mit 
jährlichen 420 fl., 367 fl. 50 kr. oder 315 fl. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig do⸗ 
cumentirte Geſuche unter Nachweiſung der bisher geleifter 


ten Dienſte und erworbenen Geſchäftskenntniſſe, des ſitt 
dann der abge: 


legten Prüfung aus der Staatsrechnungs⸗Wiſſenſchaft 
und den Kaſſa⸗Vorſchriften, wie auch der Kenntniß der 
Landesſprache binnen vier Wochen im vorgeſchriebenen 
Wege bei der k. k. Landeshauptkaſſe in Krakau einzubringen. 


N. 442 jud. 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der k. k. Notar 
Herr Victor Brzeski mit Decret vom heutigen als Ge⸗ 
richtscommiſſär zur Vornahme aller Acte in Verlaſſen⸗ 


rirten Arbeitsleiſtungen enthalten und überdieß mit der 


Curſe oder in geſetzlich anerkannten Hypotheken ver⸗ 
ſehen ſein. 


Krakau, am 12. Februar 1860. 


— — — — —ͤ —-¼ 


Kundmachung. den 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Kenty wird 


ſchaftsangelegenheiten für das ganze ſtädtiſche Gebiet von 
Kenty beſtellt wurde. 
Kenty, am 3. Februar 1860. 


N. 454. Kundmachung. (1379. 1-3) 


Von Seite der Krakauer k. k. Genie⸗Direction wird 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei dem 
k. k. Militär⸗Stations⸗Commando zu Wadowice wegen 
Uebernahme der in den Militär⸗Gebäuden zu Wadowice 
während den nächſtfolgenden 3 Militär⸗Jahren d. i. vom 
1. November 1859 bis Ende October 1862 vorkom⸗ 
menden Glaſerarbeiten, ſchriftliche geſiegelte Offerte bis 
zum 6. März 1860 Früh 9 Uhr werden angenommen 
werden. 

Jedes Offert muß ein ortsobrigkeitliches Zeugniß über 
die Befähigung des Offerenten zur Uebernahme der offe⸗ 
betreffenden Caution pr. 20 fl. ö. W. entweder im baren dan, 
Gelde, in k. k. Staats⸗Papieren nach den börfenmäßigen 


Die Anbote mittelſt Perzenten⸗Nachläſſen find auf 15 Joch Wieſen. 
die beim k. k. Militär⸗Stations⸗Commando zu Wado- 
wice, wo auch die übrigen auf die vorgenannte Arbeit 
bezughabenden Bedingniſſe eingeſehen werden können, er⸗ 
liegenden Einheitspreiſe zu machen, deutlich mit Ziffern 
und Buchſtaben anzuſetzen und in den Offerten ſowohl 
die Verpflichtung zur genauen Einhaltung fümmtticher | 
Bedingniſſe, wie auch Haftung hiefür mit dem ganzen 


Große Propination. 
a 


Su den Gütern 


und Zugehör, (1876. 1-3) 
iſt vom 24. Juni 1860, 


auf drei oder auch mehrere Jahre zu verpachten, 
und zwar: 
1. In Rzemien eine Waſſermühle auf 3 Gange; ein 
Einkehrhaus auf der Poſtſtraße von Debica nach 
Miele und 8 Joch Gartenfeld. 
In dem Städtchen Rzochöw ein Einkehrhaus ſammt 
Propination, eine Waſſermühle auf 2 Gänge Ueber: 
fuhr über Wislokafluß auf einer Plette und 28 
Joch beſter Ackerfeldes, hiezu noch 12 Joch Wieſen. 
In Biala ein Schänk⸗ und Einkehrhaus nahe bei 
der Terpentin⸗, Pack⸗, Theer⸗ und Kohlenfabrik 
hiezu dieß ganze Etabliſement und noch 3 eingän⸗ 
gige Waſſermühlen. 
In Luse ein Propinationshaus ſammt 15 Joch 
Ackerfeld und freier Theerbrennerei. 
Dobrynin ein Einkehrhaus ſammt Propination auf 
der ſehr belebten Handels ſtraße von Glogöw, 
Sokolöw und Kolbuszéw hiezu 20 Joch 
Feld und 10 Joch Wieſen. 
Tuszyma ein Einkehrhaus auf der ſehr belebten 
Straße nach Kolbuszôw, hiezu 20 Joch Feld und 


Maj - 


In Blizna ein Einkehrhaus auf der Straße von! 
Ropezyce nach den oben bezeichneten Märkten, 
hiezu 20 Joch Ackerfeld. 
In Sokole ein Bierbräuhaus mit erforderlichem 
Quantum von Brennholz, hiezu ein Propinations⸗ 
haus bei der großen Glashütte und Ausſchank im 
Dorfe Bialybör, endlich 


| 


. 
5 


Getreide-Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſicirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung III. att. 
der von | bis 
Producte i . kr. ff. kr 
er Meß. Wint. Welz. — — 450 | 4 S BE 
Saat-Weiz.—— E 
„ Roggen 2874/0 —(——26525ʃ——— 
Gerste 4215250 —— [2-1 - m 
Hafer 15710 165 | 145 | 1150 [—— 
Erbſen . 4350365 3130 —— [ 
„ Hirſegrütze .. 380403025 3660 —— | - — 
„Faſolen . 4— 4203.15 350 —— ( — 
Metz Buchweizen. 140 150 —— 125 ———— 
7 et den) a 2125 —— | 2— I—-i— I-I|— 
„ Kartoffeln (neu) — —96—— —801———— 
Cent. Heu (Bien. G.) —— 105 II [1 
„ Stroh. — - 66(—— 655 ——— 
1d. fettes Rindfleiſch—— —15——— I-1— . 
5 Nut ef K- 1-11 1 
„ Rind⸗Lungenfl.—— —178—— I-1— 1-1 1-1 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung. 11-1] 2175 1-1 1 II 1 
do. abgezog. Branntw. — —2—(—— (-f . 
Garniee Butter (reine) 350 4— (—.— | 3125 we 
Hefen aus Märzbier | - 
ein Faͤßchen—— I-185 [= 1-1 I-1- I-1— 
detto aus Doppelbier— —— 75 I-1— 1-1 
Hühner⸗Cier 1 Schoch — —1————— ( I-1- 
Gerſtengrütze / Meßſ— 40 —45—— 35 — — 30 
Czeſtochaueß dto —— 1 1120 II I I — I-1— 
Weizen dreh Ei ele le 
er dto. 1— * 2 E 
Sache n dto.—— en 4 0 in a 
Geriebene dto. —— 70 60 
Graupe dio. 1170 ge le SR 
Mehl aus fein. dto.—— 50 
Buchweizenmehl dto.— — 150 1-1 4 DJ 
Winterravos— . 
Sommerraps | I I-1- 


knn . ea a 
Vom Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 21. Februar 1860 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 

A. Biasion. Jezierski. 


A Bison. Konifiskie 0 000 (enter 
Wiener -Börse - Bericht 


vom 22. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 


Des Staates. 


Lozifski. 


beweglichen und unbeweglichen Vermögen ausdrücklich] 9. eine Glashütte mit Zuſatz von jährlichen 1500 und 
anzuführen. mehr Klaftern Brennholzes, erforderlichen Eiſenwerk⸗ In Den. W. zu 5% für 100 fl 6525 65.80 
Nach dem feſtgeſebzten Termine eingelaufene Offerte, zeugen⸗Magazin und 4 großen Wohnungen. 2 «ur dem Naktonal⸗Anleben zu 57 für 100 fl 77 90 a 
werden nicht berückſichtigt, daher es im Intereſſe der Näheres möchten pachtluſtige und induſtriele[ Mom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 
. Detalli 
Unternehmer liegt, rechtzeitige Anbote vorzulegen. Unternehmer entweder perſönlich oder mittelſt frankirter 7 12 au 40% br doch a nee — 70 20 
Krakau, am 23. Februar 1860. Bits Be Ber e e in Rzemien mil Werloſung v. J. 1834 für 100 fl. 400 1 
| per Debien 88 50 1854 fin 100 13.80 138. 
: x N „ 1854 für 100 fl. 106.80 106.75 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge Gomo: Rentenſcheine 3 a — 106.25 16.50 
vom. 1. Auguſt 1869. 1 Unentbehrlich x 7 1200 x Srundentlafung «Obligationen 
ERRANG: 1 yon Hal, ag ii est 172 9 h 59 ge, iu 15 für a Nr — 91.— 
. 5 8. — nm. eo 6u 5 5 0 
Nach Granica (Maribau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm für eſchäfte enen Mr M. er FAN vnn Temeſer Saat. Arc und Slavonten ju 1 n 
Nach Dip slowig (Breslau) 7 Uhr Früh, anſtalt verkehrende Publicum 5 für 100 fili. 70.50 71.50 
Bis 8 — an Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 M. i von Belgien iu 5% für 100 fl. I, 7150 
uuten Bormittane.i; 1 f f 5 ü von der Bukowina zu 5% für 100 l. . 69... 60.50 
R 5. „ (A 8 ; nach 2 „ 1 \ 1 9 
na TEE be ee Waulen zer sog 
e e en wen zur ſchnelen Berechnung des Fahr, Fracht, 00 K. bee ee. a 
Mach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten lend Aſſecuranz⸗, Proviſions⸗, Incaſſo⸗ und ſonſtigen Act em * 8 
Nach Krakau 11 ee e Gebühren auf der 82 ee . ec pr. St. 864 866 — 
8. edit⸗Anſta del 
Abgang von Wyslowig k. k. priv. allh. priv. 200 fl. öſterr. 18. 55 O. pr. 80 N 9 196 — 

Mach Kratau Führer 15 n Nachm. 1 N f der nieder-öſter. Gecompbe⸗ Gefell 6 106.20 
a Wen 4 galiz. Kaiſer Ferdinand⸗ CH. . e 573 — 575 
Much Grantca 10 Ubr Morm Uh Ad, N. Abend Carl udwig-Bahn Mordba n * Kais ⸗Ferd.⸗Nordbah . 1000 um. 30 —.575.— 

und I Ubr 48 RL 4 14 00 K 9 B b 5 ah i der Saals⸗Giſenbahn⸗Geſellſch zu 200 N Bee MAR; 
ach Ae do au . wege und mehrere andere Bahnen, auf eine leicht faß⸗ oder 500 Fr. pr. St.. 202 50 263. 
. . & nr am 17928.1 
U Min W ug l Druck über 14 Bogen ſtark, ſind im Kanzlei⸗ 8 Adee deu Aurea . a 15 7 
Yon Wien 9 Ror 45 Nin Vorm, 7 übr 4% Miu. ub ent; Expedite der Betriebsleitung der k. * en ha eg . 
M 8 um ze. r erg surllpr. galiz- Carl Ludwig-Bahn im Ba- [ber füdl. Staats, lonb. ven und Gentr.sital, Gi⸗ * 
e d eee p Yon Are ruch'ſchen Haufe und in der Expedition — 200 fl. aneer. Wb m. 100 fl. i 
Aus N31 636 0 (Abgang 2. 15 Nadm) 8. 24 Abends, suelper „Krakauer Zeitung“ zu billigſtem Preiſe der Sata Kur ea dh zn 20 f. W Gr 
eeeret (MB HAND 9 Ubr Vorw.) 3 uhr Rachm. zu haben (1302, 3) J., mit 90 fl. (40% Einzahlung 108.80 106. 
Aus Wieliczta 0, 40 Abende. d 8 ) ber Kater Kram See f I 200 l 7 
’ 7 a oder 500 Fr. m 0 U e ne 
Das neue politiſche Journal: ee e 
1 D ne ,*.. 41 — 443.— 
| 0 a des öflerr. Elopd in Tiieſt zu 300, fl. C. . . 210 — 212. — 
| | 4 ri der Wiener Danıpimübl + Aftien ⸗Geſellſchaft zu 0 
a 500 fta C. d: cu age e 340 — 345.— 
— n 1 Pfandbrieſe f 
der Öjäncig zu 5 für 100 fl. 162 50 103 — 
75 J Putionalbant 10 fährig zu 5% für 100 fl. 8 3 69 — 
— 3 Med 5% für 100 fl.. 03 — 03.30 
N er Nationalban tl 5% für 1 1 a 
. geleitet von Dr. Friedr. Giehne, auf öfter. Wäh. — iu 57 für 160 f. we 88 75 
* Loſe 
erſcheint vom 1. Marz an als der. Credit Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öͤſterr. Währung pr. St. 101.78 102.— 
bend blatt der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
— 0 — ch — ua, * Er 10350 
8 1 1 8 2 | re 3950 30 
täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. mi (ß 2. 25 88 
ary u 7) ” A 2 
= arbonnirungs⸗Preiſe in Wien: ER Re 1 228 275 
2 1 3 1 i in gr o au " ” b 
RE nn 8 Me d. W. || Vierteljährig 2 fl. ö. W. Wolbfein e „ 2 370 
1 2 * 0 5 —— — 
Für die eee 8 egiev ch zu 10 a Merger. er 16 16 50 
jährig F Bank-(Platz⸗)S 
Jährlich i 12 fl. ö. W. J Viertel 2 a 3 fl. d. W. age purg, Ju 100 fl, Mdbeuffer Wahr 3% e. 113.15 
Für den Monat März 1 fl. W. Frankſ. a. M., 1 —1 5 Kb. Wühr 3%. 11275 119.75 
Außerhalb des Kaiſerſtaates mit dem entſprechenden Zuſchlag, auf Grundlage des Wiener Preiſes. Suden . 10 BR. Ster 20 2 25 11 0 
Die erſten Nummern werden als Probe⸗ Blätter verſendet. Barie, für 100 bon 939 — 8440 


Wien, 15. Februar 1860. 
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In der Buchdruckerei des „OZAS.* 


ie Adminifcation der „Donan-Beitung‘‘, 
große Schulenſtraße Nr. 858. 


Baarı 
‚0,21 — 
Eee 18 8 f 1 4 


— - Henderung der 

2 n Be N, Richtung und Stärke Zuſtand Gefeinungen Werne in K. k. Theater in Krakau 
ds in Meng ini here Aa — des Windes der Atmosphäre in der eat eat e] Unter der Direetion des Friedrich Blum. 

Waum red.) u von f 

D ü nn Freitag, den 24. Februar 1860. 
m 35 | u Bel omas | 5 4 “+ 23 (Frl. Suvanni und Frl. Perechon von Wien als 
2 6 33 14 — 2 9 4 e varl 2 | Säfte. Don Juan, Oper in 2 Acten von Mozart. 

Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


